des Großher 


zog 


en 


tbums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur? G. Möller. 


an d. 


Berlin den 26. Auguſt. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig baben den Seconde⸗ Lieutenants Grafen von 
der Goltz im ı6ten Linien⸗Infanterie⸗ Regiment, 
und Freiherrn von Ketteler im 11. N 

ent, die Rettungs⸗Medaille mit dem 


Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. von 
Lengerke in Königsberg iſt zum ordentlichen Pros 
feffor in der theologiſchen Fakultat der dortigen Kbs 
niglichen Univerfität ernannt worden. 

Der disberige außerordentliche Profeſſor in der 
ee Fakultät der Univerfirät zu Adnigs⸗ 

erg, Dr. Friedrich Ellendt, iſt zum Direktor 
des Gymnaſiums in Eisleben ernannt worden. 


Der General: Major in der Suite Sr. Majeftät 


des Kaiſers von Rußland, von Rennenkampf, 


und der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Generals Major und Brigade-Chef, von Both, 
find von Ludwigsluſt, und der General⸗Major und 
Kommandeur der 8. Inf. Brigade, oon Grabow, 
it von Erfurt hier angekommen. 

Se. Erläucht der Vice⸗Admiral und General⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
15 Mentſchikoff, iſt nach Karlsbad, und der 

roßherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſche Generals 
Mojor und Brigade⸗Chef, von Both, nach Bres⸗ 
lau abgereiſt. 


Breslau den 24. Auguſt. Se. Majeſtät 
unſer innigſt geliebter König befindet ſich 
bereits innerhalb der Grenzmarken Schleſiens. Am 
22, Abends um 7 Uhr trafen Allerhoͤchſtdieſelben 


h Mat die Reife über Sagan 
15 geruht. 5 Bande. un bade do ken, nachdem 


Hoheit der Gropfürft Michael 


Sonnabend den 29. Auguſt. 


in Naumburg a. B. ein, und uͤbernachteten in dem 
daſigen Schloſſe. Ihre Durchlaucht die Frau 
Fürſtin von Liegnitz begaben ſich nach der 
Abendmahlzeit nach dem nahe gelegenen Städtchen 
Chriſtianſtadt und ſtlegen in dem dortigen Schloſſe 
ab. Am 23. Morgens 7% Uhr ſetzten Se. Maze⸗ 
und Bunzlau nach 
die Frau Fürftin von 
Legnitz bereits um 6 Uhr dahin voraus abgegans 
gen waren. — Bereits am 2x. Auguſt um zrt 
Uhr war Se. Excellenz der Herr Kriegsminſſter 
General⸗ Lieutenant von Witzleben durch Hirſch⸗ 
berg paſſirt, um ſich nach Erdmanns dorf zu begeben. 

Heute 311 Uhr Vormittags find Se. Kaiſerliche 
von Carlsbad hier 
durch nach Kaliſch gegangen. Mit Hoͤchſidemſels 
ben reifen Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Radziwill und 
der ruſſiſche General Dimidoff. 


A I a m > 
Kdnuigreich Polen 


Warſchau den 21. Auguſt. Aus Kaliſch vom 
10. d. M. iſt folgende Nachricht hier eingegangen? 
„Geſtern um 1 Uhr Nachmittags geruhte Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer in die Granzen ſeines Reiches elne 
zutreten. Auf der Straße nach Kaliſch waren auf 
den Poſt⸗Statfonen in Folge der von Sr. Durchl. 
dem Füͤrſten von Warſchau, Statthalter im Kdnig⸗ 
reich Polen, getroffenen Anordunngen Eskorten auf⸗ 
geſtellt, um Se. Kaiſerl. Majeſtät zu geleiten; der 
Kaiſer aber gerutte dieſe Anordnung zu ändern und 
führe ohne Bedeckung dis Kaliſch. In der Stadt 
Slupce, in der Woywodſchaft Kaliſch, geruhte Er, 
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eine Abtheilung ber fich zum Mandver nach Kaliſch 
begebenden Garde zu muſtern. 
dieſes Corps, General- Adjutant Islenieff, hatte 
das Gluck, Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt vorgeſtellt zu were 
den, Heute um 6 Uhr Morgens geruhte Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer, mit dem Statthalter des Könige 
reichs Polen, Sr. Durchlaucht dem Feldmarſchall 
und Ober⸗ Befehlshaber der aktiven Armee, der dem 
Monarchen bis nach dem Dorſe Choez, der erſten 
Poſt⸗Station von Kaliſch aus, entgegengeeilt war, 
hier anzulangen. Alle Generale, welche die bei 
Kaliſch zuſammengezogenen Truppen kommandiren 
und zum Manoͤver hierher gekommen ſind, batten 
ſich in dem Quartier verſammelt, welches der Kais 
ſer bezieht, wo ſie auf Deſſen Ankunft harrten und 
Se. Mojeftät zu begrüßen das Gluck hatten. Sie 
wurden ſodann an die Kaiſerl. Tafel zum Mittag 
geladen, und um 5 Uhr Nachmittags geruhte Se. 
Majeſtät der Kaiſer, ſich in das Lager zu begeben, 
um die Truppen zu beſichtigen.“ 

Die Poſtſtraße zwiſchen Kaliſch und Warſchau iſt 
jetzt Tag und Nacht fortwährend von Reiſenden ans 
U zu jeder Station befinden ſich gegen funfs 
31 erde. 

die Erndte des Wintergekreides iſt nun faſt im 
ganzen Königreiche Polen beendigt; fie fiel überall 
reichlich aus, nur find die Aebren hin und wieder 
nicht verhaͤltnißmäßig reich an Koͤrnern. 

Frankreich. 

Paris den 19. Auguſt. Nachdem in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer Herr 
Vivien das Amendement des Hru. Hébert (wo⸗ 
nach bei einer Entſcheidung der Geſchwornen mit⸗ 
telſt der einfachen Majorität von 7 gegen 5 Stim⸗ 
men die Richter hinzugezogen werden ſollten) be⸗ 
kämpft, Herr Amilhou aber daſſelbe unterſtüötzt 
hatte, trat Herr Dupin den Präfidentenkuhl an 
einen der Vice-Präſidenten ab, um auch feine Meis 
nung öber dieſen hochwichtigen Gegenſtand abzuge⸗ 
ben. Er ſprach ſich im 5 are dahin aus, daß 
der Antrag des Herrn Hebert die Inſtitution des 
Geſchwornen⸗Gerichts verfaͤlſchen wurde, und daß 
er ſonach bei weitem lieber das Verhältniß von 7 
gegen 5 Stimmen fur die Straffälligkeitö-Erflärung 
ohne die Zuziehung des Gerichtshofes, als daſſel⸗ 
be Stimmen⸗Verhaͤltniß mit der Hinzuziehung deſ⸗ 
8 ge ſehen würde. Als es darauf zur Abſtimmung 

m, war das Reſultat derſelden anfangs zweifel⸗ 
baft; nach der zweiten Abſtimmung aber erklärte 
der Präſident, daß das Amendement des Hrn. Hé⸗ 
bert verworfen worden ſei. Zu bemerken iſt, daß 
vier Miniſter ſich zu Gunſten deſſelben erklart hat⸗ 
ten, nämlich die Herren Perſil, Guizot, Thiers und 
Duchatel. Herr Laplagne trat jetzt mit einem 
andern Antrage hervor, der in vielen Theilen der 
Verſammlung den lebhafteften Beifall fand; er vers 
langte nämlich, daß die einfache Majoritaͤt der Rich⸗ 
ter, in fofern fie der Meinung fei, daß die Jury 


* 


Der Kommandant 9 


ſich bel ihrer Entſcheſdung in der Sache geirrt 
abe, den Prozeß auf die nächſte Seſſion folle ver⸗ 
legen dürfen, jedoch nur in dem Falle, daß die be⸗ 
treffende Entſcheidung blos mit 7 gegen 5 erfolgt 
ſei. Von mehreren Seiten wurde verlangt, daß die 
Berathung über dieſes Amendement bis zum folgen» 
den Tage ausgeſetzt werde. Noch einmal beſtieg 
Herr Perſil die Rednerbühne, un die ganze Wich⸗ 
tigkeit Diefer Frage herauszuheben. Bei der darauf 
erfolgten Abſtimmung wurde dieſes Amendement 
mit ſtarker Stimmenmehrheit angenommen und die 
Fortſetzung der Debatte auf den folgenden Tag dere 
legt. — In der heutigen Sitzung kam ein Antrag 
des Herrn Teſte zur Berathung, des Inhalts, daß, 
wo eine Entſcheidung der Jury mittelſt einfacher 
Majoritat von 7 gegen 5 Stimmen die Todesſtrafe 
nach ſich ziehe, blos die unmittelbar hinterher fol⸗ 
gende Strafe in Anwendung kommen ſolle. Der 
Großſiegelbewahrer bekämpfte dieſen Vor⸗ 
ſchlag, da derſelbe nichts weiter als die Abſchaffung 
der Todesſtrafe bezwecke. Herr Teſte beſtritt dies. 
Nachdem ſich noch mehrere andere Deputirte theils 
für, theils wider ſeinen Antrag hatten vernehmen 
laſſen, kam es zur Abſtimmung, die dahin aus fiel, 
daß das Amendement mit 192 gegen 161, alfo mit 
einer Majoritaͤt von 31 Stimmen, verworfen 
wurde. f 
Der Moniteur du Commerce, tin entſchieden 
miniſterielles Blatt, enthält Be „Die Freund- 
ſchaft, womit der Souverain einen unſerer berühm⸗ 
teſten Krieger, den Marſchall Soult, beehrte, und 
die ſeit einigen Monaten einer gewiſſen Kälte Platz 
gemacht zu haben ſchien, iſt ſeit dem Ereigniffe 
vom 28. Juli noch weit wärmer und offenkundiger 
geworden. Der Monarch hat das edle Benehmen 
des Marſchalls zu würdigen gewußt, und taglich 
hat jetzt der alte Krieger die Ehre, zur Königlichen 
Tafel gezogen zu werden.“ 5 

Der Marſchall Clauſel iſt am 10. in Algier an⸗ 
gekommen; der Graf Drouet d'Erlon war am Sten 
von dort abgereiſt. — Am 10. Mittags iſt aus dem 
Hafen von Algier die Flotille unter Segel gegan⸗ 
gen, welche die beiden letzten Bataillone der Frem⸗ 
den⸗Legion nach Spanien bringt. 

General Trezel wird, wie es heißt, dald nach 
Oran zurückkehren, um ſich wieder an die Spice 
feiner Divifion zu ſtellen. Die Regierung will ihm 
auf dieſe Weiſe Gelegenheit geben, die erlittene 
Scharte auszuwetzen. 

Unter den im St. Ludwigs⸗Hoſpital befindlichen 
Opfern des Attentats vom 28. Juli mußten dreien, 
einem Knaben von 13 Jahren, einer unverheiras 
theten Frauensperſon und einer Mutter, die Beine 
abgenommen werden. 

Einem Blatte zufolge, hätte man der Frau Petit 
(einer der Maitreffen von Fieschi, auf welcher ſchwe⸗ 
rer Verdacht laſtet) fogar ihre Begnadigung verſpro⸗ 
chen, wenn ſie die Anſtifter des Attentats entdecken 


> 
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wollte; nichts habe jedoch ihre Harknäͤckſgkeit beſie⸗ 
en koͤnnen, und fie beharre bei ihrem gaͤnzlichen 
Ealuſcoweigen. : 

Man hat vorgeftern einen Arbeiter, der bei 
Maurey (dem Gefährten Fieschi's) gearbeitet, vers 
baftet; man will durch ihn die Schliche und den 
vertrauten Umgang dieſes Mannes erfahren haben. 
Es ſcheint, daß Maurey oft die Beſuche einer vor⸗ 
nehmen Perſon empfangen hat, die nur im Wagen 

ihm kam. Maurey ſprach ſtets demuͤthig und 
mit entbloͤßtem Haupte zu ihm. Er nannte ihn 
lächelnd Hr. Leriche. Hr. Leriche hatte ſeine Be⸗ 
ſuche bei Maurey 2 Tage vor dem Attentate ein⸗ 
geſtellt; er machte Beſtellungen, die nie ausge⸗ 
fuhrt wurden. Der Arbeiter glaubte, daß dieſe 
Beſtellungen nur erdichtet waren. . 

Man glaubt, daß die Vermählung des D. Car⸗ 
los mit J. K. H. der Prinzeſſin v. Beira, ſeiner 
Schwägerin, ſchon feſtgeſetzt und die erforderliche 
Dispensation von Seiten des Papſtes begehrt wor⸗ 
den iſt. Es ſoll eine Frau von maͤnnlichem Geiſte 
ſeyn. Sie iſt 42 Jahr alt. 

ODeſterre lch. a r 

Wlen den 195 Auguſt. Man will ſeit der Ruͤck⸗ 
kunft des Ruſſiſchen Botſchafters Baillif von Ta⸗ 
titſcheff wiſſen, daß vor Ankunft der Monarchen 
in Teplitz in Prag Miniſterialʒ⸗Konferenzen der Mi⸗ 
viſter der verbündeten Höfe, deren Anfang man auf 
den 17. September bezeichnet, ſtattfinden ſollen. 
Die Reſultate dieſer Minifterials Konferenzen ſollen 
wo den Monarchen bei ihrer Ankunft vorgelegt 
werden. 

Von unſern hoͤchſten Herrſchaften werden ſich 
Ihre Koiſerl. Hoheiten der Erzberzog Karl mit der 
Erzherzogin Thereſe, der Erzherzog Palatin mit 
feiner Gemahlin, die Erzherzoge Franz Karl, Jos 
bann und Maximilian, zu der Zuſammenkunft der 
Monarchen nach Teplitz begeben. ' 

Handelsbriefe aus der Lombardei zeigen an, daß 
der nahe Ausbruch der Cholera ſich bereits in Mai⸗ 
land, wie früher in Genua, durch häufig vorkom⸗ 
mende Schlagflüffe, die man nach Beobachtung in 
andern Ländern für Vorläufer der Krankheit hält, 
ankündige. Der Herzog von Lucca will wegen der 
herannahenden Gefahr Italien verlaſſen; man er⸗ 
wartet ihn binnen wenigen Tagen hier. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Auguſt. Se. Majeftät der 
König baben geruht, dem Magiſtrate zu Berlin, 
auf deſſen allerunterthänigfte, die ng > vom 
3. und 4. d. M. betreffende Vorftellung, folgende 
Allerhochſte Kabinets⸗Ordre zugehen zu laſſen: 

„Ich halte mich der treuen und anhänglichen 
Geſinnungen, welche der Magiſtrat als Vorſtand 
und in Vertretung der hieſigen Buͤrgerſchaft gegen 
Mich ausgeſprochen hat, eben ſo fehr, als ihres 


Gehorſams gegen die Geſetze zur Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung, verſichert, und weiß, daß die 
ſtrafbaren Ausſchweifungen, welche kurzlich die Rus 
he der Stadt geſtoͤrt und bis zu gewaltſamer Wi⸗ 
derſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht ſich ge⸗ 
fteigert haben, nicht der Bürgerfchaft, fondern nur 
einem zuͤgelloſen Haufen der niedrigſten Volksklaſſe 
zur Laſt zu legen ſind. Indem Ich die Unfälle bes 
dauere, von denen einzelne, unbetheiligte Perſonen 
zufällig, oder aus Anlaß einer unzeitigen Neugier 
dabei etwa betroffen worden, und bie in ſolchen 
Fällen unvermeidlich find, habe Ich zugleich ernfts 
liche Maßregeln angeordnet, der Wiederkehr eines 
ſolchen Unfugs und den Folgen vorzubeugen, welche 
noch unglücklicher hätten werden koͤnnen, wenn fie 
diesmal nicht durch die Mäßigung verhindert wor⸗ 
den wären, mit der die Militair⸗Gewalt von ihrer 
geſetzlichen Autorität Gebrauch gemacht hat. Von 
der Bürgerfchaft erwarte Ich hierbei, mit voͤlligem 
Vertrauen, an der Aufrechthaltung der Öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit diejenige Theilnahme, zu 
welcher die Geſetze jeden Einzelnen in ſeinem Wir⸗ 
kungskreiſe anwelſen und EZ ich ten. 

Derlin den 20. Auguſt 1835. 

N (gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den hieſigen Magiſtrat“ x 

Ueber die Durchreiſe Sr. Mojeftät des Kaiſers 
von Rußland durch Graudenz geht uns nachſte⸗ 
hende gefaͤllige Mittheilung von dort zu: „Am 18. 
d. M. Morgens um 8% Uhr wurde unfere Stadt 
durch die Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
Rußland eben fo ſehr uͤberraſcht, als erfreut, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben trafen auf der Reiſe von Danzig nach 
Kaliſch, über Gruppe kommend, an dem jenſeitigen 
Weicbſel⸗Ufer ein, wo ſich der Landrath des Grau⸗ 
denzer Kreiſes, v. Gruszynski zu Allerhoͤchſtihrem 
Empfange eingefunden hatte, und beſtiegen mit 
Ihrem Gefolge das von unſerer Stadt in der in 
ten Eile für dieſen Zweck bereit gehaltene, mit Laub⸗ 
kraͤnzen und Blumen geſchmuͤckte Boot, Nach ei 
ner Fahrt von kaum einer Viertel⸗Stunde landeten 
Se. Majeſtaͤt an dem dieſſeitigen Ufer und wurden 
hier von dem Kommandanten der Feſtung, Oberſten 
v. Toll und den übrigen Militair-Behörden, ſo wie 
von dem Magiſtrate und einer Deputation der hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung empfangen. 
Der Kaiſer geruhte ein in der Eile hier am Weiche 
ſel⸗Ufer im Freien Seitens der Stadt arrangirtes 
Frühſtück anzunehmen und unterhielt ſich bis dahin, 
daß die Equlpagen mit andern Pferden beſpannt 
werden konnten, huldvoll und herabloſſend mit den 
anweſenden Behörden, Die heißeſten Wünfche für 
Sein Wohl, wie für das Wohl unſeres hochver⸗ 
ehrten Königs und Seines ganzen Koͤnigl. Hauſes, 
begleiteten Se. Moieftät, als bald darauf Aller 
hoͤchſtihre Weiterreiſe erfolgte. — Am Abende deſ⸗ 
felben Tages, kurz nach 10 Uhr, kamen auch Se. 


Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
londe durch unferen Ort, und folgten Sr. Majeſtäͤt 
dem Kaiſer über Thorn nach Kaliſch.“ 4 


Die Durchreiſe Sr. Majeftät des Kaiſers durch A 


Thorn erfolgte noch an demſelben Tage (18ten) ° 


Nachmittags um 2 Uhr, Erſt wenige Stunden zuvor 
hatte man erfahren, daß Se. Majeſtaͤt die Tour 
über Thorn nehmen würde. Ullerhöchftdiefelben fuh— 
ren ohne irgend einen Aufenthalt über die Weichſel⸗ 
Brucke durch die Stadt, und ließen erſt eine halbe 
Meile von derſelben das nachgeeilte Relais vorlegen. 


Man erzählt in Beziehung auf den großen Ruſſ. 
Tambour⸗Major aus Danzig Folgendes: Was gro⸗ 
ße Männer (und beſonders ſolche, die Uniformen kra⸗ 
gen!) doch ſtets bei dem ſchoͤnen Geſchlecht für Gluck 
machen! Ein altes Weib, welches bei dem Auffchöpfen 
der Suppe angeſtellt war, ſchien zu glauben, daß 
ein großer Mann auch einen großen Appetit haben 


mliſſe, und kam daher mit einem Toͤpfchen Erbſen⸗ 


ſuppe angerannt, welches ſie dem rieſenhaften Mane 
mit gutmuͤthiger Hoͤflichkeit und plattdeutſchen Re⸗ 
densarten aufkomplimentiren wollte. Die daneben 


ſitzenden Hautboiſten fingen an zu lachen, während’ 


der Goliath ſtolz die Gabe verfchmähte und dem 
Weibe ein von einer abweiſenden Wendun 
mächtigen Hand begleitetes: Paſchol! zurtef Doch 
war das Muͤtterchen nicht ſo bald fortzubringen; 
ihre ſtaunenden Bir hafteten noch lange an der 


rieſenhaften Geſtalt, bis ſie ſich endlich den Topf * 


N 1655 * wird die Predigt halten: 
er N 
Vormittags. Nachmittags. 


Kirche. 


Epangel. Kreuzliche Hr. Prev: Friedrich 
er Netri-Kirche hr Dr. Ahn 
Garnſſon⸗Kirche |.= Cand. Levecke 


0 5 * Ar 
irche > = Manf. Yeyland 
Eb dalbert⸗Kinche Comm. Barwicki 


diner = Kirche] — 
zZ 75 St. Martin)] Cler. Dulinski 
Franzisk. BUN „Guardian Akolinskiſ 
Domini. Kloſterkirche = Prod, Tomaſzewgki 
Benedict. — —9 „Kaplan Tanculski 
Kl der barmh. Schweſt.“ ⸗Cler. Kozlowski 


feiner. 


Sonntag den Zoften Auguſt 1835 


= Hr. Div. Pr. Dr. Ahner 


„Pred. Thinel 
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unter der Schürze, mit den Worten: „dat is doch 

noch ene ſchoͤne Mannſchperſchon“ in den Hinter: 

grund verlor. Die Scene wäre einem geſchickten 
aler zu einem Genrebilde zu empfehlen. 


Es wird ein Billard zu kaufen geſucht; das Naͤ— 
here St. Adalbert No. gr. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
24. Auguſt 1835. 
Getreidegattungen. tt 

(Der Scheffel Preuß. a 179 
eee eee 
Zu Lander 

Weizen. 


Roggen 
große Gerſte . 
Hafer 
Erbſen 
Das Schock 
der C 


In der Woche vom 
2iſten bis 27ften Auguſt 1835 find: 


geboren? geftorben: 


weibl, 
Geſchl. 


getraut: 
Paare: 


mannl. 


Knaben.] Mädch. eh. 


I» wlsule 
14 N 
Sees 
Is sells 


111 
* 


An merk. Wegen des innern und äußern Reparaturbaues an der evangel. Kreuzkirche wird der ſonn⸗ 
tägliche Gottesdienſt während mehrerer Wochen in derſelben nicht abgehalten werden, ſondern vom naͤchſten 
Sonntage an, Vormittags um 8 und Nachmittags um 2 Uhr, in der Garniſonkirche ſtattfinden. Dies 


wird hier ein- für allemal bemerkt. 


